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G v tW e r  Düte
E rsc h e in t  m it  e iner i l lu s t r ie r ten  B e i la g e  „ W a n d e r m a p p e "  a m  4 .  u n d  1 9 .

eines  jeden  M o n a t e s .
Bestellungen übernimmt die Verwaltung des Kottscheer Woten in Gottfchee, Hauptplatz Nt. 87. 

Berichte fiüd zu senden an die Slhriftkeitung des (stottkcheer Voten in Gottschee.

Änzeigen (Inserate)
werden nach Tarif be. 
rechnet und von der Ver­

waltung des Blattes 
übernommen.

Die „Wandermappe" ist 
nur als Beilage des Gott- 

scheer Boten erhältlich.

Postsparkassen-Konto 
Nr. 842.285.

Verschleißstelle: Schul- 
gaffe Nr. 75.

Wr. 9. Kottschee, am 4. W ai 1909. Jahrgang VI.

Sitzung des VerMndigungsausschujsts am 25. April 
in Gottfchee.'

Am 2 5 .  A pril  fand im S itzungssaa le  der S tad tgem eindever­
tre tung  in Gottschee die zweite Vollsitzung des V erständ igungs­
ausschusses statt, an  welcher Fürst  A u e r s p e r g  a l s  dessen M itgl ied  
und die Landtagsabgeordneten  G r a f  B a r b o  und D r .  E g  e r  teil- 
nahmen. Desgleichen erschienen zu derselben die H erren  Bezirks- 
schulinspektor P ro f .  R u d o lf  E .  P e e r z  und der S ek re tä r  der hiesigen 
F i l ia le  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft B as i l iu s  P r e g l .

P u n k t  3 Uhr eröstnete der H e r r  Dechant F e rd in an d  Erker die 
S itzung und begrüßte auf d a s  herzlichste alle Anwesenden, die durch 
ihr Erscheinen bekunden, daß sie für den Verständigungsgedanken 
und fü r  ein Zusammenwirken aller w ahren  V ate r landsfreunde  in 
Gottschee in na tionaler  und wirtschaftlicher Richtung einzutreten ge­
sonnen sind. H ierau f  übernahm  über Ersuchen des H e r rn  Dechanten 
Fürst  A uersperg  den Vorsitz.

D e n  ersten P un k t  der T ag e so rd n u n g  bildete der von P ro f .  
Jo se f  O b e r g f ö I l  erstattete ausführliche Bericht über d a s  heimatliche 
Schulwesen. Derselbe w urde zur K enntn is  genommen und wurden  
im Gegenstände mehrere Entschließungen gefaßt. —  D ie  hierauf 
folgenden A usführungen  des H e r rn  Dechanten Ferd in an d  E r k e r  
fanden beifällige Zustimm ung.

S o d a n n  wurde zur Besprechung wirtschaftlicher F ra g e n  ge­
schritten, über die H e r r  kaiserl. R a t  Bürgermeister A lo is  L o y  be­
richtete. R edner  sprach zuerst über den gegenwärtigen S ta n d  des 
A usb au es  der Unterkramer- bezw. Weißkrainerbahn und über die

i Den Bericht erhielten wir vom Berständigungsausschuffe.

Jnkam er ie rnng  der Landesstraße Laibach - Gottschee - Tschernembl- 
Landesgrenze. Durch die V erw endung  des Abg. Fürsten  A uersperg  
sei wenigstens so viel erreicht worden, daß das  Eisenbahnministerium 
eine neue Trassierung der Strecke R u d o l f sw er t -M ö t t l in g  anordnete. 
Diese neue Trasse geht von  K um pm ate l  über O ttaw itz  nach Tscher- 
nem b l-M ö tt l in g  und es sind m it  derselben auch die M ö t t l in g e r  und  
insbesonders die Tschernembler einverstanden. D en  In teressen  unserer 
heimischen Weinproduzenten werde, wenigstens zum Teile , dadurch 
Rechnung getragen, daß die Bahnstrecke wenigstens bis gegen R odine  
führe, wenn auch M aie r le  leider nicht berührt werde. —  Fürst  
A uersperg  betonte, daß durch diese Trasse auch ein künftig zu er­
bauender F lü g e l  Gottschee-Weißkrainer B a h n e n  leichter bewerkstelligt 
werden könnte. D ie  Jn k a m e r ie rn n g  der Landesstraße Laibach- 
Tschernembl werde er auch fernerhin kräftig unterstützen und zunächst 
fü r  die E rhö h u ng  der viel zu geringen S ta a ts su b v e n t io n  (7 0 0 0  K) 
für diese Strecke nachdrücklich eintreten.

S o h i n  gab der H e r r  Berichterstatter die Wünsche der einzelnen 
Gemeinden bezüglich des S tra ßen w esen s  bekannt. So lche  Wünsche 
hatten  dem Verständigungsausschusse gegenüber geäußert  die G e ­
meinden: A ltlag ,  E ben ta l ,  Göttenitz, Gottfchee (M o o sw a ld ) ,  G r a f ­
l inden, Hinterberg , Kölschen, M a lg e rn ,  M asern ,  M it te rdo rf ,  Morobitz, 
M ösel ,  Resseltat, O b e r g ra s ,  R ieg, Schwarzenbach, Stvckendvrf, 
Tiefenbach, Tschermoschnitz, Unterdeutschau, Unterlag. Um Wasser­
versorgungsan lagen  (Wasserleitungen, Zisternen, Viehtränken) suchten 
an  die G em einden: A ltlag , E ben ta l ,  Göttenitz, G raflinden , H interberg , 
Kölschen, Lienfeld, M a lg e rn ,  M ase rn ,  M it te röorf ,  M orobitz , Nesselkal, 
O b e r g ra s ,  P ö l la n d l ,  R ieg, S e e le ,  Stockendors, Suchen , Tiefenbach, 
Tschermoschnitz, Unterdeutschau, U nter lag . D e r  H err  Berichterstatter 
teilte mit, daß der Land tag  für W asserversorgungsanlagen und sonstige

Wie gewonnen, so zerronnen.
Eine Auswanderergeschichte.

(Fortsetzung.)

E in es  T a g e s  —  es w a r  ungefähr ein J a h r  seit des Schneiders 
Ankunft vergangen brachte der J u w e le n h ä n d le r ,  bei dem M in n a  
in Diensten stand, a l s  er abends a u s  seinem Geschäft heimkehrte, 
ein kleines Kästchen mit. E r  winkte seiner G a t t in ,  ihm ins 
Schlafzimmer zu folgen, und da er sich mit ihr allein und unbe­
achtet w ähnte , zeigte er ih r  den I n h a l t  des kleinen Lederetuis. 
Derselbe bestand a u s  einer A u s w ah l  kostbarer D iam a n te n ,  welche 
sehr geschmackvoll gefaßt w aren . ^

„ I c h  werde diese wertvollen S te in e  einige T a g e  hier im 
Hause aufbewahren," sagte der Ju w e le n h ä n d le r ,  „eine bekannte 
T h e a te rd a m e . hat sie m ir verkauft. S i e  hat jedoch die B edingung 
d aran  geknüpft, daß selbst mein P e rso n a l  nicht erfährt, woher der 
Schmuck stammt. D ie  D a m e  ist eben praktisch und verw andelt  die 
Geschenke, welche ihre zahlreichen Verehrer ihr zu F üß en  legen, 
in bares  Geld . Natürlich  hä lt  sie darauf,  daß dieses Verfahren 
nicht an  die Öffentlichkeit gelangt. I c h  will in den nächsten T ag en

die S te in e  a u s  der Fassung brechen und sie dann in meinen diebes­
sicheren Keller unter dem Laden mitnehmen. B i s  dahin  lege ich 
sie in die eiserne Schatu lle ,  welche unter unserem B e t t  an  den 
B o d en  angeschraubt ist, und bitte dich, während des T a g e s  ab und 
zu ein wachsames Auge d a ra u f  zu haben".

D ie  F r a u  versprach ihrem G atten ,  dies zu tun, dann  begaben 
sie sich zusammen in d a s  Speisezimmer. —

Z w e i  T a g e  später machte M i n n a  eine entsetzliche Entdeckung. 
W ie  imm er erhob sie sich um  fünf Uhr von ihrem Lager, kleidete 
sich an  und verließ dann  ihr Z im m er, um Gusti, welche in einem 
kleinen R a u m  neben ihr schlief, zu wecken. Aber alles Pochen und 
R ufen  vo r  der T ü r  half  nichts. D a s  Z im m erm äd  chen antwortete 
nicht. D a  t ra t  M in n a ,  die sich über den festen S ch la f  ihrer F reund in  
nicht genug w undern  konnte, in die kleine S tu b e  ein. M i t  einem 
Aufschrei fuhr sie zurück, Gusti lag ,  d a s  Gesicht von Leichenblässe 
überzogen, re g u n gs lo s  auf ihrem B ett.

„ S i e  ist in der Nacht plötzlich gestorben," rief M i n n a  hände­
r in g end ;  „v mein G o t t ,  die Unglückliche! Und sie w a r  noch so ju ng !"

Schluchzend lief sie in das  erste Stockwerk des H auses hinab, 
in welchem die S ch la fräum e der Fam il ie  lagen. Aber wie w ard



S eite  68 . Gottscheer Bote —  N r. 9. Ja h rg a n g  VI.

M eliorationszwecke ein D a r le h en  im B etrage  von 1 0  M il l ionen  
K ronen  aufzunehmen beabsichtige, welcher B e trag s  sich durch die 
pa ra l le l lau fenden  entsprechenden S ub v e n t io n en  des S t a a t e s  vielleicht 
a u f  d a s  D oppe lte  erhöhen dürfte.

V om  L andesbauam te  seien bereits zwei große W asserversorgungs- 
projekte ausgearbe ite t  w orden, nämlich die große Wasserleitung von 
Schigmaritz  über Soderschitz durch d a s  Reifnitzer und Gottscheer 
T a l  bis ins  P ö l la n d e r  T a l ,  m it  entsprechenden Abzweigungen 
(gegen M a lg e r n ,  A ltlag  usw.) und  ebenso eine G ra v i ta t iv n s le i tu n g  
von  R o b  in s  Gebiet  von D ürrenk ra in .  D ie  Kosten dieser A nlagen  
sind mit beiläufig 3  M il l ionen  Kronen veranschlagt.

Wünsche bezüglich des Postw esens (Postäm ter ,  P os tab lagen ,  
Verbesserung des Zustellungsdienstes) hatten  geäußert die G em einden: 
A l l la g ,  E beu ta l ,  Gottschee, Göttenitz, G raflinden , Kotschen, Lienfeld, 
M a lg e r n ,  M a se rn ,  M orobitz , M öse l ,  Nesseltal, O b e r g ra s ,  P v l la n d l ,  
R ieg ,  Schwarzenbach, Stockendorf, Tiefenbach, Unterdeutschau, 
U nter lag .

W a s  sonstige M e l io ra t io n en  anbelaugt ,  so w urde  von der 
S ta d tg em e ind e  Gottschee die Entwässerung der sumpfigen Rinse- 
n iederungen, von  U nter lag  S t a a t s -  und Landesunterstützungen zur 
W iederanpflauzung  der durch die R e b la u s  vernichteten und ausge­
lassenen W e in g ä r ten  an  der K ulpalehne  gewünscht, ferner für sämtliche 
G emeinden  die M el io r ie rung  der H utw eiden  und die In te rv e n t io n  
der in K ra in  zu schaffenden Wiesenmeister hiebei; ebenso die kräftige 
Aufforstungstätigkeit im ganzen Gebiete.

Bezüglich baulicher Herstellungen, bezw. des M ark tw esens, 
der Gerichts tage, der W ildbachverbauung , des Feuerwehrw esens und 
gemeindeämtlicher Angelegenheiten w urden  Wünsche bekannt gegeben 
von  U nter lag , M o o s w n ld ,  H ohenegg, O b e rg ra s ,  Gottschee (Bezirks­
straßenausschuß), Stockendorf, M a lg e r n ,  Hinterberg.

Schließlich wurde folgende Resolution angenom m en: „ D e r  
V erständigungsausschuß n im m t den soeben vorgetragenen  Bericht 
über  die Wünsche der Gottscheer Gemeinden genehmigend zur 
K enn tn is .  D e r  Unterausschuß w ird  ersucht, über diese Wünsche 
Denkschriften zu verfassen, die den zuständigen Zentralstellen in 
W ien ,  bezw. dem hohen Landesausschusse in Laibach zu unterbreiten 
find. Um der Sache  größeren Nachdruck zu geben und um zugleich 
auch darzutun , daß es sich um Wünsche handelt,  die von der g e ­
s a m t e n  Bevölkerung des Gottscheer Gebietes gehegt werden, 
empfiehlt es sich, daß diese Denkschriften bei den betreffenden 
Z e n t ra l -  und Landesstellen von  A bordnungen überreicht werden, 
die a u s  V ertre te rn  beider politischen P a r te ie n  des Gottscheer G e ­
bietes bestehen."

Auf einen diesbezüglich geäußerten Wunsch hin w urde auch 
die Errichtung einer Frachtenstation in M it te rdo r f  in d a s  aufgestellte 
P r o g r a m m  ausgenommen. Abg. G r a f  B a r b o  empfahl, in dieser

dem arm en M ädchen, a l s  sie ihre Herrschaft, die Kinder und  die 
Erzieherin  in demselben todesähnlichen Zustand fand. Schreiend 
stürzte sie auf die S t r a ß e  und a la rm ier te  durch ihr Wehklagen die 
V orübergehenden und die Polize i .  „ E in  Verbrechen —  ein M o r d ! "  
s tammelte sie.

M a n  d rang  in das  H a u s ,  m an  holte Ärzte herbei, und diese 
ha tten  kaum die Z im m er betreten, so konstatierten sie au f  G ru n d  
eines fast d a s  ganze H a u s  durchziehenden widerlichsüßen Geruches 
und  des Z ustandes ,  in welchem die Fam il ie ,  Gusti, die Erzieherin 
und  der N eger  gefunden wurden, daß in der verflossenen Nacht 
alle diese P ersonen  m itte ls  C h lo ro fo rm s  von verbrecherischen H änd en  
be täub t  w orden  seien.

Nach energischer Arbeit gelang es den Ärzten, sämtliche 
P a t i e n te n  wieder zum Bewußtsein  zurückzurufen, die außer heftigen 
Kopfschmerzen keine üblen F o lg en  Des an  ihnen vollzogenen V e r­
brechens verspürten. D agegen  vermißte der Ju w e le n h ä n d le r  jenen 
Lederkasten mit seinem wertvollen I n h a l t .  D ie  Schatu lle ,  in  welcher 
dieser sich befunden hatte, w a r  aufgesprengt und  ausgeplünder t  
worden.

Angelegenheit eine Eingabe an  den V e rw a l tu n g s ra t  der Unterkrainer 
B a h n e n  zu richten, und F ürs t  A u e r s p e r g  erklärte, dieses Projekt 
unterstützen zu wollen.

S o d a n n  berichtete der S e k re tä r  der F il ia le  Gottschee der 
k. k. Landwirtschaftsgesellschaft H e r r  B .  P r e g l  über die Tätigkeit 
der genannten  F i l ia le  vom 11. J u l i  1 9 0 7  bis 25 .  M ä r z  1 9 0 9 .  
D ie  F i l ia le  zählt  gegenwärtig 6 0 2  M i tg l ie d e r ;  hievon entfallen 
auf A l t ln g  9 0 ,  Gottschee 2 0 2 ,  Nesseltal 127 ,  M it te rdo r f  5 1 ,  M ösel 
4 8 ,  Morobitz  2 3 ,  R ieg  2 0 ,  Suchen  4 2  M itglieder .  D ie  8  g rü n ­
denden und 16  W anderversam m lungen  (V orträge) w urden  von rund 
1 6 0 0  Te ilnehm ern  besucht. D e r  S e k re tä r  der F i l ia le  versieht auch 
den W anderunlerricht. W egen des bedeutenden Geschäftsumfanges 
wurde heuer außerdem noch eine H ilfskraf t  (Joses  Schoffnegger, 
absolvierter Ackerbauschüler) a l s  M a g a z in e u r  angestellt. D ie  F i l ia le  
befaßte sich mit der V erm itt lung  aller landwirtschaftlichen Bedarfsart ike l  
und führte folgende Bestellungen durch: A n  Kunstdünger (T h o m a s ­
schlacke, Kainit, Chilisalpeter, A m m oniak -S up e rph o sp h a t)  1 2 1 .0 0 0  kg ,  
Futterkalk 1 0 0 0  k g ,  S a a th a fe r  2 0 .0 0 0  kg ,  Kleesamen 2 8 0 0  k g  und 
um ru n d  4 0 0 0  K  verschiedene andere S äm ere ien .  Auch wurde der 
Ankauf von mehreren landwirtschaftlichen Maschinen und G erä ten  
besorgt, ferner 2 4 0 0  Stück hochstämmige Kernobstbäume unentgeltlich 
abgegeben, ebenso 8 2 0 .0 0 0  Stück Fichtenpflanzen. Z u r  H ebung  der 
Rindviehzucht gelangten zum halben Änkaufspreise 8  Zuchtstiere der 
A llgäuer Rasse zur Aufstellung. Auf dem Gebiete der Schweinezucht 
w urden  3  Sprungebers ta t ionen  geschaffen und hiefür 3 S p ru n g e b e r  
der Yorkshire-Rasse unentgeltlich aufgestellt. F ü n f  solcher S ta t i o n e n  
stehen in der Errich tung begriffen, und zw ar in S ta lz e rn ,  Hohenegg, 
Schalkendorf, O b e r g ra s  und Suchen. An arbeitsersparenven M a ­
schinen gelangten zur unentgeltlichen Benützung fü r M itg l iede r :  
10  Dreschmaschinen, 4  Häusel- , 2  Doppelwendepflüge, 5  Häckselma­
schinen, 5  Wiesenmooseggen, 1 Wiesenhobel, 2  R ü b en jä te r  (Exstir­
patoren) ,  3  Putzm ühlen, 2  Obstpreffen samt Quetschmühlen, 1 K ar- 
tosfelausrodepflug, 2  Handsämaschinen. S e i t  1 9 0 9  gibt die F i l ia le  
das  V e re in sb la t t  „ D e r  L a n d w ir t"  heraus. D ie  zukünftigen Aufgaben 
der F i l ia le  w urden  in 2 0  P unk ten  zusammengefaßt, von  denen die 
wichtigsten folgende sind: E rwirkung von S u b v en tio n en  für S t a l l ­
bauten und A nlage  von Jau ch eng ru b en ,  E rw eite rung  des Bezirks- 
F o rs tg a r tens  in Gottschee, Aufstellung der erforderlichen Zuchtstiere 
und Erw irkung  eines Landesstierkörungsgesetzes (für Gottschee Allgäuer 
oder M ö l l t a le r  Rasse), Lizenzierung von n u r  reinrassigen S t ie re n ,  
landschaftlicher T ie ra rz t  für den Bezirk Gottschee, E in füh rung  von 
landwirtschaftlichen Kursen fü r  Volksschullehrer und von l a n d w i r t ­
schaftlichen For tbildungskursen, eine deutsche Winter-Ackerbauschule, 
A bha ltung  von O bstbau- und Bienenzuchtkursen,. Bewirtschaftung eines 
M uste rgu tes ,  Bezirks-Ausstellungen, G rü n d u n g  einer E in -  und  Ver- 
kaufsgenossenschast, Raiffeisenkassen in jeder größeren Gemeinde,

W er w a r  der D ieb?  D ie  Geheimpolizisten w aren  mit ihrer 
A n tw o rt  auf die F ra g e  schnell fertig, sie lösten die. ihnen gestellte 
Aufgabe gewissermaßen im H andum drehen . S i e  stellten fest, daß 
der T ä te r ,  w enn  er nicht einer der B ew ohner  des H auses  selbst 
ist, doch ohne Zweifel von einem solchen in d as  H a u s  eingelassen 
und bezüglich der Örtlichkeiten orientiert worden sei. Auf diese 
Weise n u r  habe er erfahren können, daß sich der wertvolle L>chmuck 
im Schlafz im m er befinde, und n u r  so sei er im stunde gewesen, 
die B e tä u b u n g  der B ew ohner  so vorzunehmen, daß nicht einer von 
ihnen, wie sie alle versicherten, auch n u r  d as  geringste bemerkt habe. 
W er aber —  so folgerten die Detektives weiter —  könnte sonst 
mit dem Verbrecher H a n d  in H a n d  gegangen sein, a l s  die einzige 
Person , welche von allem im Hanse befindlichen allein nicht betäubt 
worden w a r :  M i n n a ?  Alle ihre T rä n e n ,  ihre Beteuerungen , ihre 
Ausbrüche wilder Verzweiflung w urden  von den V ertre tern  des 
Gesetzes a l s  Komödie bezeichnet, durch welche sie sich von  dem 
Verdacht zu befreien gedachte; alle Versicherungen Gusti 'S, daß sie 
n iem als  e tw as  Verdächtiges bei ihrer F reu nd in  bemerkt habe, 
fruchteten nichts —  M i n n a  mußte in s  G efängn is .

(Fortsetzung folgt.)
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Dienstvermittlungsstelle für landwirtschaftliche Dienstboten, Errichtung 
einer Viehverkaufsstelle m it  dem Anschlüsse an  die österr. Viehver- 
oerwertungsstelle in W ien ,  G rü n d u n g  von Viehzucht- und Weide­
genossenschaften.

Abg. G ra f  B a r b o  anerkannte in w arm en  W or ten  die Tätigkeit 
der F i l i a l e ;  das  sehr reichhaltige Z ukunf tsprogram m  werde allerdings 
erst in einer Reihe von  J a h r e n  durchführbar sein. S t a t t  der M öll-  
ta le r  Rasse empfahl R edner  die M urbodnerrasse, die mit dem Land­
schlage mehr Ähnlichkeit habe und sich eher kreuzen lasse. Z u  be­
grüßen sei die Errichtung von Schweinezuchtstatiouen, auch wegen 
Vermeidung der Einschleppung der Schweinepest und anderer Seuchen. 
D a s  Gottscheer Ländchen werde außer Wasserversvrgungs- und 
S t r a ß e n a n la g e n  gewiß noch so manche andere landwirtschaftliche 
Bedürfnisse haben, die R edner  in einer künftigen Bereifung Des 
Gebietes persönlich kennen lernen wolle. D ie  Zukunft von Gottschee 
liege zweifellos in der Landwirtschaft und da müßten alle ohne 
Unterschied der P a r t e i  Zusammenwirken. S ub v e n tio n en  ließen sich 
n u r  durch Genossenschaften erreichen.

F ürs t  A u e r s p e r g  empfahl wärmstens die G rü n d u n g  von 
F il ia len  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft und von Raiffeisenkassen 
in sämtlichen Gemeinden des Gottscheer Gebietes. Gottschee sei 
bezüglich der A usb ildung  des Genossenschaftswesens leider noch 
rückständig. D e r  B a u e r  sei verloren, wenn er sich nicht in G e ­
nossenschaften zusammenschließe. D ie  Tätigkeit der landwirtschaftlichen 
F il ia len  werde so lange keine durchgreifende sein, a l s  nicht auch 
das  Raiffeisenkassenwesen im Ländchen vollkommen ausgebildet  sei, 
denn zu allem brauche m an  G eld . Eine merkwürdige Erscheinung 
sei es, daß m an  in Gottschee sowohl die landwirtschaftlichen F il ia len  
a l s  auch die Raiffeisenkassen a l s  e tw as  Politisches ansehe. I n  N ieder­
österreich z. B .  sei dem nicht so ;  dort seien die Genossenschaften 
und Kassen in den H ä nd en  derjenigen, die sich um die Sache  eben 
annehmen. S o  sollte es auch in Gottschee werden. D ie  Deutsch­
n a t iona len  sollten den Raiffeisenkassen beitreten und die Christlich­
sozialen den landwirtschaftlichen F il ia len .  E in  einträchtiges Zusam m en­
arbeiten auf wirtschaftlichem Gebiete sei unbedingt notwendig. D a m i t  
jedoch d a s  deutsche G e ld  unserer Raiffeisenkassen nicht in slawische 
H ände  komme, sei die G rü n d u n g  eines eigenen deutschen Genossen­
schaftsverbandes in K ra in  anzustreben, an  den sich auch gegebenen­
falls deutsche Genossenschaften des Küstenlandes anschließen könn ten?  
—  Auch H e rr  Abg. D r .  E g  e r  ergriff zu mehreren Punkten  der 
T a g e so rd n u n g  d a s  W o r t  und  gab nützliche Winke und Aufklärungen.

Nachdem die T a g e so rd n u n g  erschöpft w ar ,  votierte die V er­
sammlung dem H e rrn  Vorsitzenden Fürsten A uersperg  sowie den 
H erren  Abgeordneten G ra fen  B a rb o  und D r .  E ger  den wärmsten 
Dank. F ürs t  A u e r s p e r g  dankte bestens den H erren  Referenten 
für ihre ersprießliche M ü h ew a l tu n g .  W ir  gehen mir dem Gefühle 
ause inander ,  sagte Fürst  A uersperg , daß es so viele B e rü h ru n g s ­
punkte zwischen beiden politischen P a r te ie n  gibt, daß es sozusagen 
sündhaft w äre , nicht weiter auf dem Wege fortzuschreiten, den w ir 
betreten haben. W ir  werden u n s  die politische Überzeugung gegen­
seitig nicht zu rauben  versuchen. D a s  arme Gebiet  von Gottschee 
verträg t  es nicht, daß m an  einen fortwährenden politischen Kamps-

i Die von den Christlichsozialen in Gottschee gegründeten acht Raiff­
eisenkassen strebten ursprünglich den Anschluß an den niederösterreichischen 
Genossenschaftsverband an, was aber nach den bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen nicht statthaft war. S ie  mußten daher, ebenso wie die bereits 
früher gegründeten Raiffeisenkassen in Suchen und Tschermoschnitz, die be­
kanntlich rncht in christlichsozialen Händen sind, sich an den Genossenschafts­
verband in Laibach anschließen. Die Gründung eines eigenen deutschen 
Genossenschaftsverbandes in Krain wäre gewiß sehr wünschenswert. Allein 
dermalen stehen der Ausführung dieses Planes noch die größten Schwierig­
keiten entgegen; vor allem die zu geringe Anzahl der deutschen Raiffeisen­
kassen in Krain (11, wozu allenfalls noch ein oder der andere deutsche Kredit­
verein in Laibach käme) und die für diese wenigen Kassen ganz unerschwing­
lichen Kosten einer deutschen Zentrale. Selbst eine Zentrale der bescheidensten 
Art würde für den Genossenschaftsanwalt, den Buchhalter und die Kanzlei 
sicherlich gegen 10.000 Kronen jährliche Auslagen verursachen. D as können 
unsere jungen Kassen umso weniger leisten, als sie noch keinen größeren 
Reservefond besitzen. (A. d. Schriftl.)

boden d a ra u s  macht. W enn  so fortgefahren werde, werde wieder 
Friede und R u h e  in s  Ländchen zurückkehren. W enn  selbst n u r  etit 
D r i t te l  der heute vorgebrachten Wünsche erfüllt w ürde ,  könnte 
Gottschee sich glücklich preisen. Z u r  tatsächlichen Erreichung des 
Erstrebten sei aber ein einiges Vorgehen in na t io n a len  und w i r t ­
schaftlichen F ra g e n  notwendig. R edner  sprach schließlich den Wunsch 
a u s ,  daß der Verständigungsausschuß m  steter B e rü h ru n g  mit der 
Bevölkerung bleiben und eine ständig? S te l le  in s  Leben rufen möge, 
bei welcher jeder seine Wünsche anbringen und Auskunft erhalten 
könne.

D ie  S itzung wurde nach vierundeinhalbstündiger D a u e r  um  
7  Vs Uhr abends geschlossen.

Schlachtung und Ausschrotung von Tieren aus der 
eigenen Wirtschaft durch die Landwirte.

Über Notschlachtungen haben w ir  bereits in der N u m m er  
unseres B la t t e s  vom 4 .  A pr i l  gesprochen und auf die Punk te  und 
Umstände hingewiesen, die der L an d w ir t  beachten muß, soll er nicht 
straffällig werden. N u n  hat vo r  kurzem das  k. k. H andelsm inifte riu iu  
an  die k. k. S ta t th a l te re i  in P r a g  über diesen Gegenstand einen 
E r la ß  gerichtet, dessen I n h a l t  auch den politischen Landesstellen 
anderer K ron länder  zur V e r la u tb a ru n g  mitgeteilt w urde. D e n  A nlaß  
zur H erau sg abe  dieses Erlasses gab der Umstand, daß  die von  den 
Bezirkshauptmannschaften in B ö hm en  und auch in anderen K ron- 
ländern  geübte P r a x i s  bereits mehrfach zu Beschwerden verschiedener 
landwirtschaftlicher Körperschaften geführt hat. I n  dem Erlasse 
wird  dem k. k. S ta t th a l te re ip rä s id ium  zur eigenen Danachachtung 
und B e lehrung  der Unterbebörden nachstehendes e rö f fn e t :

„ S o w e i t  es sich um  P a r te ie n  handelt, welche, ohne berufs­
m äßig  Landw ir te  zu sein, in ihrer Wirtschaft H aus t ie re  halten  und 
diese in vereinzelten Fällen , sei es infolge eines N ots tandes oder 
auch zum Zwecke einer besseren V erw ertung  des T ie re s ,  schlachten 
und sodann d a s  Fleisch des geschlachteten T ie re s  im ganzen oder 
in ausgeschroteten Stücken verkaufen, kann in solchen F ä llen  von 
einem unbefugten Gewerbebetriebe schon deshalb  nicht die Rede 
sein, weil diese Schlachtungen n u r  vereinzelt, also nicht regelmäßig, 
nicht gewerbsmäßig im S in n e  des Artikels IV des K undm achungs­
pa ten tes  zur G ewerbeordnung  erfolgen.

A us  demselben G ru n de ,  also m angels  einer Regelmäßigkeit 
des Betriebes , kann gemäß Artikel IV des K undm achungspatentes  
zur G ewerbeordnung  ein unbefugter Gewerbebetrieb auch daun nicht 
angenomm en werden, wenn von seiten eines L an d w ir ts  n u r  in ver­
einzelten F ä l len  einige Stücke seines Viehstandes, a u s  welcher Ursache 
immer, geschlachtet und ausgeschrotet werden.

S o fe rn  jedoch von L andw ir ten  die Schlachtung von Vieh 
und die Ausschrotung und der Verkauf des Fleisches geschlachteter 
T iere  nicht nu r  in vereinzelten Fällen , sondern mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit und auch m it Absicht auf E rw erb  und G ew inn  v o r ­
genommen werden, wird für die F ra g e ,  ob ein unbefugter G ew erbe­
betrieb vorliegt oder nicht, die Bestimmung des Artikels V, lit. a  
des K undm achungspatentes  zur G ew erbeordnung maßgebend sein, 
nach welcher auf Nebengewerbe der landwirtschaftlichen P roduktion  
die Vorschriften der G ew erbeordnung  keine A nw endung zu finden 
haben.

D anach  wird also die von Landw irten  vorgenominene V ieh­
schlachtung und Fleischausschrotung a l s  ein unbefugter B etrieb  des 
Fleischhauergewerbes nicht angesehen werden können, wenn und in- 
solange dieser Betrieb a l s  ein landwirtschaftliches Nebengewerbe 
sich darstellt.

Voraussetzung fü r die Q ua lif iz ie rung eines B etriebes a l s  
landwirtschaftliches Nebengewerbe ist schon nach Artikel V, lit. a  
des K nndm achungspatentes  zur G ewerbeordnung, daß der Betrieb  
tu der Hauptsache die V erarbe i tung  der eigenen Erzeugnisse der 
Landwirtschaft zum Gegenstände hat. E s  wird  deshalb  auch die
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Schlach tung  und Ausschrotung durch einen L andw ir t  n u r  dann  a l s  
ein Nebengewerbe  der Landwirtschaft zu betrachten sein, w enn sich 
der L a n d w ir t  in der Regel au f  die Schlachtung von eigenem, selbst 
gezüchtetem oder gezogenem Vieh beschränkt.

E s  liegt aber weiter auch schon im Begriffe des la n d w ir t ­
schaftlichen Nebenerw erbes , daß dasselbe nu r  nebenbei neben der 
Landwirtschaft betrieben w ird ,  daß es n u r  in einem zum U mfange 
der Landwirtschaft entsprechenden Verhältnisse stehenden M a ß e  und 
in einer solchen A rt  und Weise betrieben w ird , daß  der innere 
Z u sam m enhang  mit der Landwirtschaft  gewahrt  bleibt , daß es sich 
n u r  a l s  Bestandteil  des einheitlichen landwirtschaftlichen B etriebes 
unt> nicht a l s  eine selbständige U nternehm ung darstellt.

D a h e r  w ird  auch die Schlach tung  und Ausschrotung von  Vieh 
seitens des L andw ir tes  n u r  dann  a l s  landwirtschaftliches N eben­
gewerbe von den Bestimmungen der G ewerbeordnung  ausgenom men 
sein, w enn die Z a h l  der Schlach tungen  dem U mfange der L a n d ­
wirtschaft entspricht und w enn  die Schlachtung und Ausschrotung 
vom  L an d w ir te  selbst, beziehungsweise von  feinen landwirtschaftlichen 
Arbeitern  und sonstigen Hilfskräf ten und in dem Charakter der 
Landwirtschaft entsprechenden einfachen Betr iebsfo rm en  vorgenom men 
wird.

W enn  jedoch die Schlachtung und Ansschrotnng von Vieh 
seitens des L andw ir tes  in einer außer  V e rh ä l tn is  zum Umfange 
der Landwirtschaft stehenden Regelmäßigkeit und Häufigkeit und 
nicht n u r  durch die gewöhnlichen landwirtschaftlichen Arbeiter, sondern 
durch eigene, gewerblich ausgebildete Arbeitskräfte und  in besonderen 
B e t r ie b sa n la g e n  erfolgt, daun  kann ein solcher B etrieb  nicht mehr 
a l s  ein Nebenbetrieb der Landwirtschaft angesehen werden, weil 
er sich nicht m ehr a l s  N eben-, sondern a l s  selbständiger Betrieb  
darstellt. I n  F ä l le n  dieser A rt  w ird  allerdings auch gegen L a n d ­
wirte  wegen unbefugten B e tr iebes  des Fleischhauergewerbes nach 
den S tra fbes t im m ungen  der G ew erbeordnung  vorzugehen fein.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  S e in e  M a jes tä t  der 

Kaiser "ha t  dem Sektionschef im M inis ter ium  des I n n e r n  S e in e r  
Exzellenz Viktor F re iherrn  von H e i n  anläßlich der erbetenen Über­
nahm e in den dauernden Ruhestand  den O rd e n  der-Eisernen Krone 
erster Klasse verliehen. —  W eite rs  ha t  S e in e  M a jes tä t  der Kaiser 
gestattet, daß  dem mit dem T i te l  und  Charakter eines O b e r la n d e s ­
gerich tsra tes  bekleideten Landesgerichtsra te  J o h .  S k  e r  l j  in R u d o l f s ­
w er t  a u s  A n laß  der erbetenen Versetzung in den dauernden  R u h e ­
stand die Allerhöchste Anerkennung fü r  seine vieljährige und  sehr 
ersprießliche Diensttätigkeit bekanntgegeben werde.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  S e in e  M a jes tä t  der Kaiser ha t  dem 
P r ä p a r a t o r  am Natnrhistorischen Hofmufeum H errn  A nton  S  a m i d e  
a u s  A nlaß  feiner Versetzung in den dauernden Ruhestand  das  
S i lb e rn e  Verdienstkreuz m it  der Krone verliehen. H e r r  S a m id e ,  
ein gebürtiger A ltlager,  ist den Katholikentagsteilnehmern au s  Gottschee 
gu t  bekannt. Unsere herzlichsten Wünsche zur A usze ichnung!

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  absolvierte Rechtshörer H e rr  A lo is  
K r e s s e  w urde zum F inauz-K onzep tsprak tikan ten inK lagenfurt  e rnannt.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  H e r r  M a t th i a s  P r i m o s c h ,  
definitiver Lehrer und Schulleiter in Unterdeutschnu, w urde zum 
O ber leh re r  an  der Mädchenvolksschule in Gottschee ernannt.  —  
F rä u le in  Erika K a s t r e u  z, Lehrerin in A lltag , w urde in den d au ­
ernden Ruhestand versetzt.

—  ( A v a n c e m e n t . )  H e r r  O ber le u tn a n t  A lois  W o l f  wurde 
zu H a u p tm a n n e  des J n f . - R e g .  N r .  2 2  und H err  Fähnrich Friedrich 
K a u c k y  zum Leu tnan t  des J n f . -R e g .  N r .  17  ernannt.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  k. k. Regierungskonzipist H err  
F e rd in an d  W o l s e g g e r  in  K lagenfurt  wurde zum k. k. Bezirks­
kommissär e rnannt.

( V o m  S c h u l d i e n s t e . )  S e in e  Exzellenz der H e r r  M inis ter  
fü r  K u l tu s  und Unterricht ha t  den Unterlehrer au  der S ta a tv o lk s -

fchule fü r  K naben in Triest H e r rn  A lo is  P e t s c h e  zum Lehrer an  
der Vorbereitungsklasse des S ta a t s g y m n a s iu m s  in Gottschee mit 
den Rechten und Pflichten eines k. k. Ubungsschullehrers mit der 
Rechtswirksamkeit vom 1. M a i  1 9 0 9  zu ernennen befunden.

—  ( S e h r b e f ä h i g u n g 8 p r ü f i t n g e n . )  B ei den kürzlich in 
Laibach abgehaltenen Lehrbefähigungsprüftm gen für allgemeine 
V olks- und Bürgerschulen w urden  u. a. approbiert ,  und zw ar  be­
standen s p e z i e l l e  P rü fu n g e n :  F rä u le in  Angela K u h e l j ,  prov. 
Lehrerin in S ta lz e rn ,  a n s  der slowenischen S prache  a l s  Unterrichts­
sprache; F rä u le in  M a r ie  P r i b o s c h i t z ,  A ush ilfs lehrer in  in M osel,  
a u s  der französischen S p rache  mit deutscher Unterrichtssprache. —  
F ü r  V o l k s s c h u l e n  mit deutscher Unterrichtssprache w urde  u. a. 
approbie r t :  F rä u le in  A lm a R ö ß m a u n ,  Aushilss lehrer iu  in Göttenitz.

—  ( A r m e e b e f e h l . )  D e r  Kaiser erließ folgenden Armee­
befehl : D ie  K lärung  der durch geraume Zeit gestört gewesenen 
Beziehungen Ö s te rre ich -U ngarns  zu südöstlichen N achbar ländern  
und die wiedergewonnene Überzeugung von der Sicherheit  bedroht 
gewesener Grenzstrecken ermöglichen es, jene Reseroemänner, welche 
zur S ta n d e se rh ö h u n g  eines T e iles  der bewaffneten M ach t  ein­
berufen werden mußten, in d a s  nichtaktive V e rh ä l tn is  zurückkehren 
lassen. E s  erfüllt Mich mit hoher Befriedigung, daß die Nicht­
aktiven dem R ufe  zur F ahn e  in musterhafter Weife F o lge  leisteten, 
sowie daß sowohl die Einberufenen a l s  die weitesten Kreise der 
Bevölkerung den Ernst der Lage richtig erfaßten und alle von
gleich gutem Geiste beseelt w aren , d a s  Beste zum W ohle  des
V a te r lan d e s  zu leisten. I c h  spreche allen jenen K om m anden, 
T ru p p e n  und Anstalten, die in den letzten M o n a te n  unter schwie­
rigen Verhältnissen, mit ausdauernder  H ingebung, den hochgestei­
gerten A nforderungen des Dienstes freudig nachgekommen sind, 
M eine  vollste Anerkennung au s .  W ien, am 14. A pri l  1 9 0 9 .
F ra n z  J o se p h  m . p.

—  ( V e r s a m m l u n g e n  in  G o t t s c h e e . )  D ie  „Laibacher 
Z e i tun g "  schreibt: D e r  H e r r  Reichsratsabgeordnete  F ürs t  K a r l  
A u e r s p e r g  und der H e r r  Land tagsabgeordnete  D r .  F .  E g  e r ,  
denen sich der H e rr  Landesausschußbeisitzer G ra f  B a r b o  entschloss, 
fanden sich S o n n t a g ,  den 2 5 .  d. M . ,  in Gottschee zusammen, um  
über ihre Wirksamkeit im Reichsrate, bzw. im Land tage  Bericht zu 
erstatten. S i e  w ohnten  nachm ittags einer S itzung  des V ers tänd igungs­
ausschusses bei, wo sie reichlich Gelegenheit hatten, sich über die 
Bedürfnisse und Wünsche der Gottscheer Wählerschaft zu unterrichten. 
Alle wirtschaftlichen F ra g e n ,  die die Bevölkerung berühren, Schulen, 
S t r a ß e n ,  Kommunikationswege, Eisenbahnen, Viehzucht, F u t te rb a u  
und bergt, kamen zur S p rache  und w urden  eingehend erörtert. E s  
zeigte sich hiebei, daß es so viele gemeinsame B erüh rungspunk te  
beider P a r te ie n ,  sowohl der liberalen, wie der christlichsozialen 
gibt, die ein einmütiges H an d e ln  ermöglichen, daß es von Übel 
wäre, die Kräfte zu zersplittern und fruchtlosen Sonderbestrebungen 
zu huldigen. D ie  S itzung n ahm  daher einen ebenso ruhigen wie 
sachlichen V e r la u f  und zerstreute alle Bedenken, die vielleicht noch 
mancher gegen v a s  E in igungsw erk  hegte. D ie  W ähle rversam m lung  
abends bot eine hochwillkommene Fortsetzung jener von N achm ittag , 
w a r  sehr gut besucht und erfreute sich an  den A usfüh rungen  des 
Fürsten A uersperg  und des H e r rn  D r .  Eger, die in ihren gehalt­
vollen Reben ein klares B i ld  der Verhältnisse im Reichsrate wie 
im Landtage  lieferten. S i e  erregten d a s  höchste In teresse  der Z u ­
hörer und w urden  mit S p a n n u n g  verfolgt. Nach S c h lu ß  der Reden 
wurde sowohl dem Fürsten A uersperg  wie dem H e rrn  D r .  Eger 
der wärmste D ank  und d as  vollste V ertrauen  ausgesprochen, ebenso 
wurde G r a f  B a rb v ,  dessen Erscheinen au fs  angenehmste berührte, 
um seine freundliche befürwortende M itw irkung  bet E r led igung  von 
Gottscheer Angelegenheiten im Landesausfchuffe ersucht.

—  ( G e m e i n d e  v o r s t a n d  s w  a h l . )  Am 22 . A pr i l  fand hier 
die W a h l  des Vorstandes der S tad tgem einde  statt und es w urden 
gew ählt :  zum Bürgermeister H e r r  kaiserl. R a t  A lo is  L o y ,  zu G e ­
meinderäten die H erren :  R o b e r t  B r a u n e ,  Joses  R ö t h e l ,  F lo r ia n  
T o m i t s c h ,  J o s e f  O s w a l d ,  G eorg  H ö n i g i n a n u  und D a n ie l  
R a n z i n g e r .  Nach der W a h l  richtete der wiedergewählte B ü rg e r ­
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meister H e r r  kaiserl. R a t  A lo is  Loy folgende Ansprache an  die V er­
sam melten: Durch I h r  V ertrauen  zum achtenmale a n  die Spitze 
der V ertre tung  der S tad tgem einde  Gottschee berufen, sei es mir 
gestattet, beim heutigen Anlasse ein p a a r  W orte  an  S ie ,  geehrte 
M itg l ieder  der Gemeindevertretung, zu richten. Nachdem ich nunmehr 
schon durch 2 0  J a h r e  d a s  verantwortliche und m itunter dornige 
A m t eines Vorstehers der S tad tgem einde  bekleidet habe, lag es 
ursprünglich nicht in meiner Absicht, eine W iederw ahl  anzunehmen. 
N u r  mit Rücksicht auf den bestimmt ausgesprochenen Wunsch sämtlicher 
m m - und. wiedergewühlien M itg l ieder  der S tad tv e r t re tu n g  und 
mehrerer V irils timmeninhaber n a h m  ich Abstand von diesem meinen 
gefaßten Entschlüsse und erkläre demnach, daß ich die W a h l  a n ­
nehme. Allen den geehrten H erren , die mir neuerd ings ihr V ertrauen  
geschenkt haben, spreche ich meinen aufrichtigsten D ank  a u s  zugleich 
mit der Versicherung, daß ich bestrebt sein werde, dieses V ertrauen  
jederzeit zu rechtfertigen. I c h  darf  wohl auch auf I h r e  treue, eifrige 
M i ta rb e i t  bauen, dies um so mehr in einer Zeit, wo wichtige A uf­
gaben unserer S t a d t  harren. M i t  vereinten Kräften wollen w ir 
trachten, Gottschee zu stets größerem Aufblühen und Gedeihen zu 
br ingen!  Auch die neuen Gemeinderäte mit H errn  R o b er t  B rau n e  
a l s  Bürgermeisterstellvertreter dankten für die auf sie gefallene W a h l  
und gaben die Versicherung, stets nach Kräften und mit bestem 
Wissen und Gewissen für des W o h l  der S t a d t  zu wirken.

—  ( S p e n d e n  d e r K r  a i n i s c h e n  S p a r k a s s e . )  DieKrainische 
Sparkasse  hat u. a. gespendet: D e r  Ortschaft J n l a u f  für einen ge­
m auer ten  B ru n n e n  4 0 0  K, der Ortschaft S ta lz e rn  für die H e r ­
stellung einer Zisterne beim Schulgebäude 1 0 0  K, dem O rtsschulrate  
Altbacher 1 0 0  K, der Schulleitung in Lichtenbach zum Betriebe 
der Bienenzucht 6 0  K, der Feuerw ehr in Morobitz  1 0 0  K.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 21 . v. M .  starb hier nach langem 
schweren Leiden H e r r  P e te r  S t a m p f l  in seinem 73 .  Lebensjahre. 
D e r  Verstorbene w a r  bis vor ein p a a r  J a h r e n  im G ro ß h a n d lu n g s ­
hause der B rüd e r  W eber in W ien  bedienstet gewesen und t ra t  dann 
wegen vorgerückten A lte rs  in den Ruhestand. E r  ruhe in Frieden!

—  ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n - U n t e r r i c h t  a n  
F e i e r t a g e n . )  S e in e  Exzellenz der H e r r  M inis ter  für öffentliche 
Arbeiten hat sich bestimmt gefunden anzuordnen, daß der Unterricht 
an  den gewerblichen Fortbildungsschulen a n  allen gebotenen Fe ie r­
tagen  ohne Rücksicht da rau f ,  ob die Fe ier tage auf einen Wochentag 
oder auf einen S o n n t a g  fallen, zu entfallen hat.

—  ( V o n  d e r  G e n d a r m e r i e . )  D e r  O berst  R u d o lf  Ried- 
linger E d le r  von Kastrenberg, K om m andan t  des Landesgendarm erie­
kommandos N r .  12  in Laibach, wurde m it  1. M a i  auf sein A n­
suchen m it  W artegebühr auf sechs M o n a te  beur laub t  (U r lau b so r t  
G raz) .  Z u m  K om m andan ten  des Landesgendarmeriekommandos 
N r .  1 2  in Laibach wurde der O berst leu tnant  F ra n z  Kaschenreuther 
des Landesgendarm eriekom m andos N r .  3  in In n sb ru c k  ernannt.

—  ( R o t e s  K r e u z . )  D ie  Vereinsleitung des Landes- und 
F rauen-H ilssvere ines  vom R o ten  Kreuze für K ra m  hat ihre B e ­
friedigung über die V erm ehrung  der Anzahl der M itg l ieder des 
Z w eigvereines  Gottschee ausgedrückt und dem zurückgetretenen Zweig- 
vereins-Präsidenten, H e rrn  R eg ie rungsra te  P e te r  W olsegger, den 
besten und verbindlichsten D ank  fü r seine langjährige, umsichtige 
Leitung des hiesigen Zweigvereines ausgesprochen.

—  ( S t e I l u  n g s  e r g e b n i s . )  B ei der S te l lu n g  in Gottschee 
am 2 6 .  und 27 . v. M .  wurden von 2 5 3  vorgeführten J ü n g l in g e n  
1 0 6  a l s  tauglich assentiert, also ein Tauglichkeitsperzent von 41"8. 
D a s  E rgeb n is  darf  a l s  ein sehr günstiges bezeichnet werden. D a s  
Rekru tenm ater ia l  in Gottschee wurde auch von dem bei der 
S te l lu n g  intervenierenden R eg im entsarzte  a l s  ein viel besseres be­
zeichnet, a l s  m an  es z. B .  in S te ie rm ark  anzutreffen gewohnt sei.

—  ( V o l k s b e w e g u n g . )  I n  unserer P f a r r e  w aren  in dem 
ersten Q u a r t a le  5 3  G ebur ten , 3 8  Todesfälle  und 1 4  Eheschlie­
ßungen  zu verzeichnen.

—  ( F r ü h j a h r s w a f f e n ü b u n g  d e r  A r t i l l e r i e . )  Wie m an 
u n s  mitteilt ,  finden die F rüh jah rsw affeu ü bu n g en  der Reservemänner 
und  der Ersatzreservisten der Fe ld - ,  G ebirgs -  und Festungsartillerie

im dritten Korpsbereiche im J a h r e  1 9 0 9  in nachstehenden P erioden  
von 13 , bezw. 2 8  T ag en ,  statt, und z w a r :  beim k. u. k. Feldknnonen- 
regiment N r .  7  in Laibach, N r .  8  in G örz  und N r .  9  in Klagenfurt, 
die erste Periode vom 3. b is  15 . M a i ,  die zweite P er iode  vom 
17. bis 2 9 .  M a i  und die dritte Per iode  vom 7. bis 19 . J u n i ; 
beim k. u. k. Feldbaubitzregiment N r .  3 in M a r b u r g  die erste P e ­
riode vom 17. bis 29 .  M a i  und die zweite Periode  vom 7. bis 
19. J u n i ; beim Gebirgsarti llerieregiment N r .  3  in Villach, beim 
Festungsartillerieregiment N r .  4  und  Festungsarti l ler iebataillon  N r .  3 
in P o l a ,  die erste P er iode  vom 3 .  b is  1 5 .  M a i ,  die zweite Periode  
vom 17. b is  29 . M a i ,  die 3. Periode  vom 7. b is  19 .  J u n i  und 
die vierte Periode  (nur für die Ersatzreservisten des Festungsarti l le r ie ­
batail lons N r .  3  in P o l a )  vom 2 . bis 29 .  M a i .

Witterdorf (U m  e i n e  F r a c h t e n s t a t i o n )  fü r  M it te rdo r f  
zu erhalten, find schon des öfteren Gesuche eingereicht worden, b isher 
freilich ohne Erfolg. D e r  V e rw a l tu n g s ra t  der Unterkrainer B a h n e n  
w a r  eben dafür nicht zu haben. B e i  der letzten S itzung  des V er- 
ständigungsausschusses wurde von christlichsozialer S e i t e  diese F ra g e  
neuerlich angeregt. F ürs t  A uersperg  und G r a f  B a rb o  versprachen, 
für die günstige Erled igung  beim V erw a l tu n g s ra te  eintreten zu 
wollen. D a s  diesbezügliche Gesuch soll sogleich eingereicht werden. 
Auffallend ist es, daß der Gemeindeausschuß bei seiner letzten S itzung 
an  diese wichtige Angelegenheit g a r  nicht gedacht ha t .

—  ( W n l d b r ä n d e . )  Durch Unvorsichtigkeit sind in der letzten 
Zeit  drei W ald b rän d e  entstanden und viele junge Anpflanzungen 
vernichtet worden. Zuerst b rann te  es in den O r t r e r  Anteilen, am 
M a rk u s ta g e  in den M it te rdo rfe r  Weideanteilen und  t a g s  d a rau f  
in den Oberloschiner W aldungen .

—  ( E i n e n  A u e r h a h n  e r l e g t . )  H err  D r .  B a s t  a u s  Gvttschee 
hat vor einer Woche am  Kofler Nock einen schönen A uerhahn  erlegt.

—  ( K a p e l l e n w e i h e . )  Am M ark u s ta g e  wurde d a s  kapellen­
ähnliche neugebaute B i ld  in Neuloschin und die schöne M u t te rg o t te s -  
statne dortselbst feierlich eingeweiht.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 24 . A pri l  starb in Windischdorf Anna 
P e r z ,  die F r a u  des dortigen W ir te s  A lois  P erz ,  nach längerem 
Leiden. D ie  Verstorbene w a r  in ihrem Leben eine hartgeprüfte 
F r a u .  D e r  H err  gebe ihr die ewige Ruhe!

—  ( Z u r  A n t w o r t . )  I n  den „Gottscheer Nachrichten" be­
haupten  „mehrere deutsche B a u e rn  a u s  M it te rd o r f ,"  ich hätte  bei 
der P re d ig t  am P a lm so n n ta g  die M it te rdo rfe r  Deutschnationalen 
a l s  Feinde des G la u b e n s  und der Geistlichkeit verketzert und sie 
der W ahrh e i t  zum Trotz a l s  Heiden verlästert. D a r a n  ist kein W o r t  
w a h r ;  d a s  können alle bezeugen, die beim Gottesdienste w aren . 
W enn  es den Nachrichtenschreibern um  die W ahrhei t  zu tun w ä re ,  
brauchten sie die Veröffentlichung ihrer N a m e n  doch nicht zu fürchten.

I .  Eppich, P fa r r e r .
Walgern. (W o  steckt d i e  F e u e r s p r i t z e ? )  I m  deutschen 

Kalender für 1 9 0 9  ist un ter den schon bestehenden F euerw ehren  
auch die Feuerw ehr M a lg e r n  a l s  im J a h r e  1 9 0 5  gegründet angeführt. 
N eben  dem W e hrh au p tm an n  soll sie au s  2 5  M a n n  bestehen. E s  
ist alles recht schön und g u t;  n u r  brauchten w ir  zu den F eue rw eh r­
m ännern  auch eine Feuerspritze. Doch davon hört und  sieht man 
noch immer nichts. D ie  hiefür eingelangten und zugesicherten S pen d en  
dürften doch a l s  erste Anzahlung genügen. M a n  gehe einmal ans  
Werk I

Wöfel. ( D e r  M a r k t )  am  M ark u s tag e  w a r  sehr gut besucht. 
D e r  Auftrieb von Vieh erreichte noch nie die heurige Z a h l .  R inder  
w aren  5 7 0 ,  Schweine aber n u r  6 0 .  Kühe fanden m ehr Käufer a l s  
Ochsen. D ie  Kauflust w a r  infolge der F u t te rn o t  und m ange ls  an 
fremden Käufern  mitte lmäßig.

—  ( E r n e n n u n g . )  S e in e  M ajes tä t  der Kaiser ha t  den 
k. u. k. Leu tnan t  in der Reserve des J n f . -R e g t .  N r .  7 8  H errn  A lois  
S te rben z  zum O ber le u tn a n t  e rnannt.

—  ( D i e  G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l e n )  finden am  6. M a i  
statt. D ie  Untergemeinden M osel ,  R e in ta l ,  S kr i l l  w äh len  je einen 
Ausschuß- und Ersatzmann, der erste, zweite und dritte Wahlkörper 
aber je fünf V ertre te r und drei Ersatzmänner.
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■ L ien fek d .  ( D r i l l i n g e . )  I n  dem Hause des H ä u s le r s  M a t th .  
H u t te r  N r .  5 4  gab es am  15 . v. M .  Dril linge. M a x im i l i a n  lebte 
6  S tu n d e n ,  J o h a n n  zwei T ag e '  und Heinrich neun Tage.

Lichtenöach. ( H y m e n . )  A m  14. A pril  l. I .  fand in  der 
S tad tp farrk irche  hl. M a r i a  vom  L-iege in P r a g  III. die T r a u u n g  
unseres L a n d sm a n n e s  des H e r rn  k . !. G qmnasialprofessors D r .  H a n s  
T s c h i n k e l  m it  F rä u le in  Viktorine H o r z i t z e n  statt.

—  ( H ä u s e r v e r k a u f . )  D a s  H a u s  N r .  8  samt G a r te n  ist 
käuflich um  7 2 0  K  an  Jv ses  K um p N r .  2 8  übergegangen, der sein 
H a u s  m it dem anliegenden G a r te n  um  denselben P r e i s  a n  den 
hiesigen E in w o h n e r  M a tfe l  verkaufte.

Wessettal'. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Am 25 . A pr i l  l. I .  sind 
F ra n z  Tscherne, M e s n e r  a u s  Nesseltal N r .  72 ,  und M a r i a  S tonitsch 
a u s  Nesseltal N r .  8  ge trau t  worden. —  Zehn P erso n en  a u s  unserer 
O rtschaft  begaben sich am 4 .  M a i  auf die Reise über die große 
Lache in s  D o l la r la n d ,  um  dort  den S t e r n  des Glückes und  der 
Zufr iedenheit ,  der ihnen hier nicht aufgegangen, zu entdecken und 
sich von ihm bestrahlen zu lassen. —  B ei  der heurigen Assentierung 
w urden  in unserer Psa rrgem einde  8  Burschen a l s  tauglich erklärt.

Hveröilchverg. (B  e s i tz w e ch s e l.) D ie  G as tw ir t in  F r a u  Kump 
a u s  Nesseltal ha t  ihren hiesigen Besitz, bestehend a u s  4  B au ernhuben ,  
a n  zwei T i ro le rb au e rn ,  Klieber und Z im m erm an n  a u s  O berm im in g  
im O b e r iu u ta l ,  um  2 4 .0 0 0  K  verkauft. D ie  beiden T i ro le r  beab­
sichtigen eine Schweine- und Schafzucht im größeren M a ß e  zu betreiben.

" M t t e r v u c h v e r g .  ( F e u e r s b r u n s t . )  Am 2 4 .  A pr i l  um  8 Uhr  
v o rm i t ta g s  kam bei Meditz N r .  5  (S te in m a t t l )  F euer  a u s ,  a u s  bisher 
unbekannter Ursache, welches von  den H ausbew o h nern ,  die im G a r te n  
und Keller der Arbeit ob lagen , erst bemerkt w urde, nachdem es 
schon weiter um  sich gegriffen hatte. D a  d a s  H a u s  des Meditz 
und die G ebäude des M a u r i n  N r .  6 ,  Kump N r .  7  und Lofchke 
N r .  9  in  sehr kurzer Z e i t  in hellen F la m m e n  standen, konnte außer 
dem Vieh und einigen Habseligkeiten nichts mehr gerettet werden. 
N u r  dem schnellen und tatkräftigen Eingreifen der herbeigeeilten 
F euerw ehren  a u s  Büchel, N effelta l ,  Unterdeutschau, U nte r lag ,  G ra f -  
l inden  und der günstigen R ichtung des herrschenden W indes  ist es 
zu verdanken, daß nicht d a s  ganze D o r f  ein R a u b  der F la m m e n  
w urde. D e r  Schaden  beläuft  sich auf rund 1 0 .0 0 0  K, dem nur  
eine Versicherungssumme von ungefähr 5 0 0 0  gegenübersteht.
W ir  wenden u n s  an  gute und  edle Christenherzen, sie möchten a u s  
christlicher Liebe ein Scherfle in  beitragen, um den wirklich bedauers- 
w erteu  Leuten d a s  Unglück zu erleichtern. D e n  B e t ra g  möge m an  
an  die Schrif t le i tung  des „Gottscheer B o ten "  senden. D ie  S p e n d e n  
werden seinerzeit veröffentlicht werden.

H o l l a n d l .  ( T r a u u n g . )  Am 19. A pril  w urd en  in der hie­
sigen Pfarrkirche Heinrich G r i l l ,  G astw ir t  in S te in w a n d ,  und F r a n ­
ziska Wrinskelle von G roßr iege l  getraut.

—  ( H u n d e k o n t u m a z . )  Unsere treuen H a u sw äch te r  sind 
dem U ntergange geweiht. E s  w urde nämlich wieder —  nach kaum 
zweimonatlicher Unterbrechung —  über den ganzen politischen Bezirk 
R u d o l f s w e r t  die Hundekontumaz auf unbestimmte Zeit  verhängt  
und  angeordnet, daß die H unde  M au lkö rbe  tragen  und angekettet 
sein müssen. W a s  wird  u n s  da übrig  bleiben, a l s  unsere Lieblinge 
durch eine barmherzige Kugel von  ihrem qualvollen D aseiu  zu er­
lösen I D e r  Wasenmeister 'a b e r  lacht sich wieder ins Fäustchen. 
Bekam er ja  fü r S t r e i f u n g e n ' anläßlich der letzten Kontumaz in 
den ersten M o n a te n  dieses J a h r e s  von unserer Gemeinde 1 3 7  K, 
von  der Gemeinde Tschermoschnitz über 4 0 0  K , ähnlich auch vou 
den anderen Gemeinden des Bezirkes. D a  ist es dann  begreiflich, 
daß es immer wieder wütende H unde g ibt!  D ie  Gemeinden  aber 
werden, w enn d a s  so weiter geht, n u r  fü r den Wasenmeister noch 
U m lagen  einheben müssen.

Knkendorf ( S e l b s t m o r d . )  Am 2 . A pri l  ha t  sich hier im 
H ause N r .  17  bei „Obersch" der 31  J a h r e  alte  F ra n z  H ö g l e r  
m it  einem R evolver  erschossen. W a s  w ohl den jungen  M a n n  in 
den T o d  getrieben haben m a g ?  M a n  soll ihn fefiert haben. M a g  
sein! —  Amerika hat es ihm angetan . D a s  Land der F reiheit  hat 
ihn auch die fluchwürdige Freiheit  gelehrt, gegen sich selbst den

R evolver  abzudrücken. E r  lebte noch fünf T a g e  im S p i t a l e  in 
Laibach, bereute auch feine T a t  und starb am 7. April. Amerika 
hat auch diesen M a n n  auf dem Gewissen. I n  Knkendorf ist so 
e tw as  noch nie geschehen und w ir  wünschen auch, daß sich so 
e tw as  bei u n s  nicht mehr ereignen möchte.

Pentaf. ( G ü t e r s c h l ä c h t e r e i . )  Am 13. v. M .  ist die 
H a u s re a l i t ä t  N r .  15 , „Bomersch", zerstückelt worden. E s  w a r  
wieder einmal ein „guter"  T a g  in E b e n ta l ;  denn zu trinken h a t ' s  
gegeben. Aber gezahlt hat m an  auch gut, und so ist die Zeche auch 
von den Konsumenten recht gut bezahlt worden. 2 0 0 0  K  sollen die 
Schlächter rein  eingesteckt haben! E in  gutes  Geschäft! D a s  H a u s  
samt Rechten und Lasten ha t  M a t th i a s  M cm ßer a u s  E ben ta l  32  
um  4 0 5 0  K  gekauft. I s t  auch e tw as  teuer, geht aber noch an. D a s  
gleiche Geschäft fand D ien s ta g  den 20 .  A pri l  in T iefen ta l  statt, wo 
d as  H a n s  N r .  13  verkauft wurde.

Höttenitz. ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  S terbefä lle  im ab- 
gelaufenen Q u a r t a l e :  Am 6 . J ä n n e r  J a k o b  S u m p e re r  N r .  4 7 ,  
6 6  J a h r e ,  an  A uszehrung ;  am  8 . M ä r z  A nn a  G ru b e r  N r .  63  
7 2  J a h r e ,  an  Altersschwäche; am 15 . M ä r z  M a g d .  S t a m p f l  N r .  8 7 ,  
6 3  J a h r e ,  an  A usz e h ru n g ; am  17. M ä r z  A gnes Tscherne N r .  4 5 ,  
8 3  J a h r e ,  an  Altersschwäche.

—  ( U n g l ü c k  b e i m  V i e h s t a n de. )  D em  Besitzer G eorg  
Michitsch N r .  5  ist eine Kuh und dem Besitzer J o se f  P a r th e  eine 
K alb in  umgestanden. Schwache E rn ä h ru n g  sowie der Umstand, daß 
P a r t h e  seine K alb in  zum M istführen  verwendete, dürfte den Schaden  
verursacht haben. L e id e r i s te s  hier S i t t e ,  daß die Keuschler fast alle 
ihre Pachtäcker mit Kühen und Kalb iuuen  bestellen. E s  dürfte d es ­
halb  noch den einen oder anderen der Schaden  treffen, w enn  sie 
sich nicht w arn en  lassen.

—  ( P a r z e l l i e r u n g . )  H e r r  Viktor Loser ha t  am 2 7 .  und 
28 .  A pri l  einen T e il  seines hiesigen Grundbesitzes, e twa 8 0  P a r ­
zellen, im Lizitandowege verkauft. E s  fanden sich hiebei sehr viele 
Kauflustige e in; die Preise w aren  jedoch nicht so übertrieben hoch, 
a l s  im V or jah re  beim Verkaufe der Noffan'fchen Hube. D e r  V e r ­
käufer wollte sich hiebei nicht jener L iz ita tionsmitte l  (Getränke) 
bedienen, w a s  Anerkennung fand.

( A s s e n t i e r u n g . )  B o n  acht S te llungspflichtigen a n s  hiesiger 
Gemeinde w urden  bei der heurigeu Hauptstellung drei zum M i l i t ä r ­
dienste assentiert.

Masern. ( V o l k s b e w e g u n g . )  I m  ersten Q u a r t a le  1 9 0 9  
fanden in hiesiger P fa r r e  6  G ebur ten , 2  S te rbefä lle  und keine 
T r a u u n g  statt.

—  ( H e u -  u n d  K l e i e n v e r t e i l u n g . )  A n  die Besitzer von 
M a se rn  und M asereben  w urden  im ganzen 6 4  M eterzen tner Kleie 
und 6 5  M eterzen tner H eu  verteilt. D a s  H eu stammt a u s  I t a l i e n .

ZÜoroöitz. ( S t e r  6 es a l l . )  V o r  einigen Wochen verschied 
hier N r .  17  die in weiteren Kreisen bekannte N ä h e r in  M a r i a  Kösele 
im A lter  von 2 3  J a h r e n .  D ie  Verblichene erfreute sich ob ihrer 
Frömmigkeit  und S o r g e  für die A ussta ttung  der Pfarrkirche allge­
meiner Beliebtheit. D a s  B e g rä b n is  w a r  geradezu großart ig .  Am 
offenen G ra b e  hielt der P f a r r e r  der Verschiedenen einen w arm en  
Nachruf. D ie  teure Leserin des „ B o te n "  ruhe sanft!

Stockendorf. ( U n g l ü c k s f a l l . )  D e r  H e r r  P fa rrv e rw efe r  
F ra n z  Z e g a  zog sich den 20 .  v. M .  einen Beinbruch zu und mußte 
in s  S p i t a l  der Barm herz igen  B rü d e r  in K and ia  gebracht werden.

Uchermoschnitz. ( D i e  U m l e g u n g  d e r  S t r a ß e )  zwischen 
Tschermoschnitz und M tt te rdocf  ist bereits in Angriff genommen 
worden. E in  gewisser Lončarič ha t  den B a n  um  2 3 .0 0 0  K  über­
nomm en. Beiläufig  6 0  Arbeiter , größtenteils P r im n rzen ,  sind schon 
seit einer Woche bei der Arbeit.

—  ( W a r n u n g . )  Durch längere Zeit  trieb sich ein hier zu­
ständiger gewisser J u r a u ,  15  J a h r e  a l t ,  in der Gegend von 
R u d o l f sw er t  herum, und da  er angeblich von der hiesigen Geist­
lichkeit ausgestellte Empfehlungsschreiben (die ihm n iem als  ausgestellt 
w urden) vorweisen soll, so hat  er schon manchen beschwindelt. V o r  
kurzem soll er sein Handwerk auch in Gottschee, und wie w ir  ge­
hört  haben, mit gutem E rfo lge betrieben haben.
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stöpkih. ( P r ä s e n t a t i o n . )  S e .  Durchlaucht Fürst  Auersperg 
h a t  fü r die P f a r r e  Töplitz den K aplan  von Koschana, H errn  F ran z  
E r z a r ,  präsentiert.

Laibach. ( D a S  P r ä s i d i u m )  der k. k. Finanz-Direktion  für 
K ra m  h a t  den Offizial  beim Rechnungs-D epartem ent  in Laibach 
Richard S c h u m i  zum Rechnungs-Revidenten in der neunten und 
den Assistenten F ra n z  G o r i t s c h n i g g  zum Rechnungs-Offiz ia l  in 
der zehnten Rangsklasse ernannt.

—  ( D i e M a i a n d a c h t )  hat  begonnen und wurde für dieselbe 
eine vorzügliche Kraft, der unter dem N a m e n  „P reßaposte l"  bekannte 
vorzügliche Kanzelredner P .  K o l b  S .  I .  a u s  W ien, gewonnen. 
J e d e n  Abend um  7 U hr ist ein kurzer V o r t ra g  in deutscher Sprache. 
D ie  Anzahl der Z u h ö re r  beweist, daß der R edner  gern gehört wird.

—  ( S e p t e m b e r e r e i g n i s s e  v o r  G e r i c h t . )  Nach sieben­
tägiger V erhand lung  wurde am  27 .  A pril  beim hiesigen L andes­
gerichte der P rozeß  gegen 2 2  Personen, welche beschuldigt waren, 
in den S ep tem ber tagen  des V or jahre s  a l s  Anführer oder T ä re r  bei 
der gewaltsamen En tfernung  und V erunstaltung  deutscher F i r m a ­
bezeichnungen beteiligt zu sein, zu Ende geführt. E s  wurden ver­
u r te i l t :  D e r  Revisor der Verzehrungssteuerpachtung Jo se f  Lotria  zu 
drei M o n a te n ,  H and lu ng s leh r l in g  D a n i lo  C era r  zu zehn Wochen, 
Advokaturskonzipient Ž iga  Vodušek und Handlungsgeh ilfe  Ernst 
Windischer zu je zwei M o n a te n ,  Buchdruckerlehrling J o s .  Bukovnik 
tind Tischlerlehrling W ilhe lm  Leben zu je einem M o n a te ,  Arbeiter 
L udwig  Lovšin  und Tischlerlehrling V alen tin  Lucht j u  je drei 
Wochen, Arbeiter F ra n z  8kos und Dienstm ann Jo s e f  L t ru s  zu je 
zwei Wochen Kerkers und Schlosserlehrling Cyrill Kranjc zu fünf 
P a g e n  Arrest und sämtliche Verurteilte  solidarisch zur T ra g u n g  der 
Gerichtskosten. G egen den Lehramtskandidaten F ra n z  Kozinc, der 
sich angeblich in s  A u s lan d  begeben, und gegen den Z im m erm an n  
M a r t i n  S ušn ik ,  der sich im S p i t a l e  befindet, konnte die V erhand­
lung  nicht durchgeführt werden. D ie  übrigen Angeklagten w urden 
freigesprochen.

Genossenschaftswesen.
Ooltschee. ( M o n a t s n u s w e i s  d e r  S p a r - u n d  D a r l e h e n s ­

kasse .)"  I m  M o n a te  A pril  d. I . :  E innahm en  K 3732'62, A u s ­
gaben K 5232, Geldumsatz K 8964'62, eingezahlte S p a re in la g e n  
K 3425, behobene S p a re in la g e n  K 631, gegebene D ar leh en  K 1400, 
rückgezahlte K 290.

Witterdorf. ( K a s s a b e r i c h t )  für A p r i l : E innahm en  K 11.08617, 
A usgaben  K 10.162 94, Geldumsatz K 21.24911. S p a r e in la g e n  
K 698315, ausbezahlte  S p a re in la g e n  K 2586'29, rückgezahlte 
D arlehen  K 1000, vom V erbände  erhalten K 2000, an  den V erband 
gesandt K 6500. M itglieder  61.

Aktkag. ( V e r f e h l t e r  A n s c h la g . )  W ie überall,  so hatte sich 
auch bei u n s  d a s  unbegründete Gerücht verbreitet, der S t a a t  
werde im Falle, eines Krieges seine H and  auf die E in lagen  in den 
Sparkassen legen. D a s  Gerücht fand unbegreiflicherweise bei manchen 
ein williges G ehör und es sollten bei 30.000 K behoben werden. 
Aber nachdem die Leute über den w ahren  S ach v e rh a l t  aufgeklärt 
worden w aren , beruhigte sich die Bevölkerung vollständig, so daß 
S o n n t a g  den 28. M ä r z  n u r  240 K an  S p a re in la g e n  rückgezahlt 
wurden, während 300 K neu eingelegt wurden. —  D e r  Verdacht, 
daß vielleicht gewisse Elemente auch bei dieser Gelegenheit im trüben 
zu fischen versucht haben, scheint nicht unbegründet. Doch unser 
Volk besitzt in der M e h rz a h l  genug Einsicht und schenkt lieber den­
jenigen G lauben ,  die ihm tatsächlich nützen wollen, a l s  Leuten, 
denen der Ansturm auf eine Volkssparkasse eine sehr erwünschte 
F reude  bereiten w ürde. —  W a s  die S p a r -  und Darlehenskasse in 
A ltlag  betrifft, so hatte sie im J ä n n e r :  E innahm en  K 571216, 
A usgaben  K 5527 71, Geldverkehr K 11.239 87. I m  F e b r u a r :  
K 674712 E innahm en, K.7343'67 A usgaben , K 14.090 79 G e ld ­
verkehr. I m  M ä r z :  E innahm en  K 5265"83, A usgaben  K 492314.

Meffeltak. ( A u s w e i s  f ü r  A p r i l . )  E innahm en  X 3614°50, 
A usgaben  K 3670, Geldumsatz K 7284'50. Eingezahlte  S p a r ­
einlagen K 3611, ausbezahlte  (behobene) K 720, gegebene D arlehen  
K 200, laufende Rechnung mit dem V erbände :  abgesandt K 2750, 
G esam tzahl der M itg l ieder  40.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
rcieindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch das ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestell 
lungen von den in unser ent B la tte  angezeigten Firm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Abonnieret und leset den 
„Gottscheer Boten“.

Eröffnungsanzeige!
W ir erlauben uns hiemit höflichst anzuzeigen, daß wir seit 

20. April unsere modernste, erstklassige

Kalk-Fabrik
nächst der Station

5E" G utenfeld
eröffnet haben.

W ir erzeugen täglich 1 Waggon Kalk, sind im Stande, es mit 
jeder Konkurrenz in. Qualität und Preis aufzunehmen. — Der Preis 
bestim mt sich nach Übereinkommen.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht die Firma:

Steh & Hočevar
Gutenfeld.

Telegram m adresse: Kalkfabrik Gutenfeld.

Achtung! 50.000 Paar Schuhe!
4 Paar Schuhe für nur 8 K.

Wegen Zahlungsstockung mehrerer großer Fabriken wurde ich beauf­
tragt, einen großen Posten Schuhe tief unter dem Erzeugungspreis loszuschlagen. 
Ich verkaufe daher an jedermann 2 Maar Kerren- und 2 Maar Damen- 
Schnürschuhe, Leder braun oder schwarz, qaloschiert, mit stark genageltem Leder- 
Boden, hocheleg. neueste Fasson. Größe laut Nr. Alle 4 P a a r  kosten nur 
8 K. -  Versand per Nachnahme

L . Zweig's Schuh-Krport, Krakau Mr. 1245.
Umtausch gestattet oder Geld retour.

Ein Baus
in der S tad t Gottschee, an der Rinnse gelegen, mit einem schönen Garten 
nebst zwei Ackerparzellen mit 6000 Quadratmeter Flächeninhalt ist zu ver­
kaufen. Ferner

am Ende der Stadt Kottschee
eine Parzelle neben der Straße nach Schalkendorf, geeignet für Bauplätze. 

Näheres bei Herrn K arl Leteln in  (stottfdiec M r. 90.

Me freiwillige Versteigerung erfolgt am 13. M ai um 3 M8r nachmittags.



M i t  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h r e n  
D e n  F ußboden  —  denn d a s  heißt s p a re n ;
Und für P arke tten  reicht 'ne Büchse 
Alljährlich von K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich nu r  
M i t  weißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  Küchenmöbel w ä h l t  die F r a u  
G la s u r  in zartem lichten B la u .
Z w e i  K orbfauteuils ,  so w i l l 's  die M o d ' ,
Stre ich ich in G r ü n  —  den ändern  R o t .
D a s  M ädchen selbst gibt keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r  die S ch u h ' ,  
Und m urm elt ,  weil  ihr d a s  gefällt:
„ D e r  H a u s h a l t ,  der ist w oh l  bestellt!"

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.

Gottscheer B o te  —  N r .  9. J a h r g a n g  VI.
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Sitz: I., Rauhenjieingasse ttr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz Mr. 2.

Rascher A u s v e r k a u f !
2 Paar Schuhe für nur K 4*—.

Wegen Zahlungsstockung m ehrerer großer Fabriken w urde ich 
beauftragt, einen großen Posten Schuhe tief unter dem Erzeugungspreis 
loszuschlagen. Ich verkaufe daher an jederm ann 1 Paar H erren- und 
1 P aar D am en-Schnür-Schuhe, Leder braun oder schwarz galoschiert, 
mit stark genageltem  Lederboden, hocheleg. neueste Fasson. Größe laut 
Nr. Alle 2 P aar kosten nur K 4 —, — Versand per Nachnahme

F. WINDISCH’8, Schuh-Export Krakau Nr. 73.
Umtausch gestattet, auch Geld retour.

Line Aeufche
gebaut ans Ziegeln, mit einem großen Acker ist preiswürdig zu verkaufen. 
Anfragen sind zu richten an den Besitzer And. Sterbenz, Schalkendorf Nr. 89 .

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef PavliLek in Gotisch«.

K. k. priv. wechselseitige Brandschaden-Versicherungsanstalt in Graz.

W ir bringen zur Kenntnis, daß die Anstalt eine

Hagelschaden-Uer$icherung$- 
Abteilung

errichtet hat und laden die Herren Landwirte ein, ihre Anträge zur Ver­
sicherung der F echsung gegen Hagelschaden, bezw. Brandschaden in 
der Direktionskanzlei in G raz oder bei der nächstgelegenen Vertretung 
der Anstalt einzubringen, w oselbst über die H agelversicherung sowie 
über Brandschaden- und Sp iegelglas-V ersicherung bereitwilligst Aus­
kunft erteilt wird.

Die Direktion.

EIN HAUS
in Obermösel

ist zu verkaufen.
Auskunft beim Eigentümer Rudolf Eisenzopf in Obermösel.

Absolut garantiert echter Meßwein.
Die landwirtschaftliche Genossenschaft in Wippach (Kram) ist für Liefe­

rungen garantierter echter Meßweine vorn fürstbischöflichen Ordinariate m 
Embach den Pfarrern wärmstens anempfohlen worden.

Weiße neue weine von besonders gutem und mildem Geschmacks liefert 
dieselbe per ^00 Liter zu 3 0 —40  K.

Unter 56 Liter wird nicht abgegeben. Die Preise verstehen sich loko 
Bahnstation Adel'sverg oder — Kaidcnfchaft 1 K billiger.

Besonders feine sortierte w eine als Riesling, Burgunder weiß Silvaner, 
Zelen und Aarmine (schwarz) werden mit ^5 — 55 K berechnet. Am Lager ist 
auch Weinessig und Treber-Branntwein usw.

Die Genossenschaft ist unter der strengsten Kontrolle des Pfarramtes m 
wixpach, so daß ein Betrug ausgeschlossen ist.

<£n gros wird billiger berechnet.
Die landwirtschaftliche Genossenschaft in Wippach (Krain).

Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

K a h r r ä d e r  und  
M hmaschinen

für Aamikie und Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

M ann 3ax § Sohn « Laibach
ÜJienerstrasse Nr. 17.

Haus- u. Weingarten­
verkauf !

ln M aierle bei T schernem b! an der Bezirksstraße, ist ein neues, 
geräum iges W ohnhaus mit Nebengebäude, großem, einträglichen W ein­
garten und zwei Äckern sam t Pferd, W agen und Schlitten wegen Über­
siedlung zu verkaufen.

Auskünfte erteilt PETER KRAULAND in G ottschee.


